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China.
Eine ruſſiſch- amerikaniſche Friedensaktion.

Unſere geſtrige Meldung, daß Amerika einen ent
ſcheidenden Schritt zur Einleitung von Friedensverhand-
lun gen mit China plane, wird vollauf beſtätigt; gleichzeitig
erhält man umfaſſende Aufklärung über den Antheil Ruß-
land s an dieſer politiſchen Wendung. Die beiden Mächte
haben ſich dahin geeinigt, mit Li-Hung-Tſchang Friedens
verhandlungen einzuleiten, die militäriſchen Operationen einzu
ren und ihre Truppen aus Peking, ja aus China zurück-
zuziehen.

„Eine amerikaniſche Note an die betheiligten
Mächte, die gleichzeitig von der entſcheidenden Mittheilung
der ruſſiſchen Regierung Kenntniß giebt, läßt den
Standpunkt dieſer beiden Staaten mit voller Deutlichkeit er
kennen. Folgendes iſt der Text der Note, welche die ameri
aniſche Regierung an Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich,
England, Jtalien, Rußland und Japan gerichtet hat:

Staatsdepartement Waſhington, 24. Auguſt 1900.
Die folgende Note wurde den Vereinigten Staaten vom ruſſiſchen

Geſchäftsträger in dieſer Hauptſtadt am 17. d. Mts. überreicht:
„Jch habe ſoeben eine Mittheilung von der kaiſerlichen Regierung
in Petersburg erhalten, welche mich von einer von den
Admiralen der verbündeten Flotten gefaßten Reſolution in
Kenntniß ſetzt, wonach Li-Hung-Tſchan g, Bevollmächtigter
der chineſiſchen Regierung, jeder Verkehr mit den chineſiſchen Be
hörden im Falle ſeiner Ankunft in Taku verboten wird. Da dieſe
Reſolution un erklärlich iſt in Anbetracht der Thatſache daß
alle Mächte die Nützlichkeit der Zulaſſüng von
Li-Hung-Tſchangs Dienſten bei den eventuellen
Friedensver handlungen anerkannt haben, und
beſonders, da es ihm unmöglich ſein würde ſeine Miſſion als
chineſiſcher Bevollmächtigter zu erfüllen, falls auf dieſem Jnterdikt
beſtanden würde, ſo wäre es wünſchenswerth, daß
die intereſſirten Mächte Gegenbefehle gegen
die oben erwähnte Entſcheidung erließen.“ Jn
Erwiderung auf eine erſte Anfrage hierüber antwortete Admiral
Remey, der Kommandant der Vereinigten StaatenFlotie in Taku,
daß keine ſolche Reſolution gefaßt ſei. Jetzt telegraphirt der
Admiral, die Admirale wären übereingekommen, an den Doyen
der Legationen in Peking um Jnſtruktionen für den Fall des
Eintreffens LiHungTſchangs zu ſchreiben und unterdeſſen
Li-Hung-Tſchang nicht zu geſtatten, mit
den chineſiſchen Behörden am Ufer zu ver
kehren. Admiral Nemey ſiimmte gegen den letzteren Vor
ſchlag, und wir ſind derſelben Anſicht, wie ſie in der ruſſiſchen
Note ausgedrückt iſt. Jm Intereſſe des Friedens und für die
wirkſame Darlegung der gerechten Forderungen aller Mächte gegen
China ſcheint es wichtig, daß der chineſiſche Vertreter im Stande
iſt, ſowohl mit ſeiner eigenen Regierung zu vrerkehren wie mit
deren militäriſchem Kommandeur, deſſen Aktion für jede Einſtellung
der Feindſeligkeiten, wie ſie in meinem Telegramm an Sie vom 22. Aug.

erfordert wurde, nothwendig iſt. Der chineſiſche Geſandte hier hat
keine Vollmacht und Jnſtruktionen. Li-Hung-Tſchang iſt
prima facio durch kaiſerlichen Beſchluß zurLeitung der Frieden sver handlungen ermächtigt
und iſt jetzt der einzige Vertreter mit verantwork
licher Vollmacht in China, ſoweit wir unter-
richtet ſind. Wir baben unſeren Verkreter in
China im Sinne der ruſſtſchen Note inſtruirt. Irgend
welches Mißverſtändniß oder von einander abweichendes Handeln
in dieſer Sache ſeitens der Vertreter der Mächte in China
würde bedauernswerth ſein, und wir würden gern von den anderen
Mächten erfahren ob uns unbekannte Gründe exiſtiren, welche
ihrer Meinung nach zu anderen Anſichten als den von uns ge
faßten führen dürften. Sie wollen dies dem Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten mittheilen. Eine baldige Antwort
erwartend A. A. Adee, Acting secretary of stato.

t dote wurde an die amerikaniſchen Geſandten tele
graphirt.

Die Note läßt keinen Zweifel daran, daß die chineſiſche
Frage in ein neues diplomatiſches Stadium eingetreten iſt, in
welchem die vielgerühmte Einigkeit der Mächte ihre erſte ſtarke
Probe zu beſtehen haben wird. Schon ſind verſchiedene eng
liſche und amerikaniſche Blätter allerdings nicht leitende
Organe am Werk, durch Verbreitung falſcher und
tendenziöſer Meldungen Deutſchlands Stellungnahme gegen
über der amerikaniſch ruſſiſchen Politik zu diskredi-
tiren. Es verlohnt ſich nicht, auf dieſe haltloſen,
mitunter ſogar lächerlichen Anſchuldigungen näher einzugehen,
die um ſo bedauerlicher ſind, als allem Anſchein nach gewiſſe
Meinungsverſchiedenheiten unter den Mächten obwalten. Daß
ſolche exiſtiren, iſt aber weder verwunderlich noch beunruhigend,
wenn man bedenkt, daß eben Alles jetzt im Fluß r und man
nicht erwarten kann, daß alle Mächte ſozuſagen auf den erſten
„Anhieb“ ſich ſofort über jeden Vorſchlag einigen, der von
irgend einer Macht ausgeht. Thatſächlich liegen die Dinge

Die ruſſiſche Regierung hat den Mächten gegenüber ihre
Meinung zum Ausdruck gebracht, die dahin geht, daß Rußland
die militäriſche Stellung der verbündeten Truppen in Pekingnicht für ſtark genug u und daher lieber
Operationsbaſis nehmen wolle. Sie beabſichtige auch, die

a Tientſin zu verlegen und
Herrn v. Giers durch die ruſſiſchen Truppen, die von Peking
zurückgezogen werden ſollen, nach Tientſin eskortiren zu laſſen.
Kinen ähnlichen Schritt beabſichtigen die Vereinigten
Staaten. ndere Mächte ſehen die militäriſche Lage in
Peking für nicht ſo gelahrdrobend an.

Auch was die Frage ulaſſung n r
als Friedensunterhändler anlangt, ſo iſt die Darſtellung,

ientſin zur
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als ob ß Deutſchland im Widerſpruch zu Amerika und Ruß-
land befände, irrig. antwortete, wie erinnerlich,
auf LihungTſchangs Nundſchreiben, es könne in keine Ver-
handlungen mit ihm eintreten, ſolange er keine Voll macht
dazu aufweiſe. Jſt es Li-hungTſchang mittlerweile ge
lungen, dieſe zu erlangen, ſo wird natürlich weder Deutſchland
noch irgend eine andere Macht ſich weigern, ihn als Unter
händler anzuerkennen.

Der ganze Szenenwechſel macht auf uns den Eindruck, als
ob Rußland und Amerika die angebliche militäriſche Schwäche
der Poſition in Peking nur zum Vorwand nehmen, um eben
die diplomatiſche Schwenkung zu maskiren. Rußland erklärt
ſich bereit, ſeine Truppen aus Peking zurückzuziehen, natürlich
nur in der Erwartung, daß die anderen Mächte und darauf
dürfte es Rußland wohl hauptſächlich ankommen dasſelbe thun.
Wie nun aber, wenn die anderen Mächte dabei beharren, die
militäriſche Lage in Peking nicht für ſo „unſicher“ anzuſehen,
zumal dort jetzt fortdauernd Verſtärkungen eintreffen? Dann
dürfte eben auch Rußland wohl von der Zurückziehung ſeiner
Truppen Abſtand nehmen. Aufrichtiger erſcheint uns das
Vorgehen der Vereinigten Staaten. Me. Kinley hat offenbar
aus Rückſicht auf die bevorſtehende PräſidentſchaftsWahl-
campagne und die Lage auf den Philippinen das Bedürfniß,
möglichſt raſch aus dem ganzen chineſiſchen Handel herauszu-
kommen, und in dieſem Beſtreben kommt ihm Nußlands
Jnitiative naturgemäß ſehr gelegen.

Inzwiſchen iſt unſer Wunſch, daß das deutſche Aus
wärtige Amt mit möglichſter Beſchleunigung ſich über die
ganze Frage eingehend äußern möge, bereits erfüllt worden.
Jn einem Berliner oſfiziöſen Telegramm der „Köln. Ztg.“
werden nämlich die ruſſiſchen Vorſchläge, Peking durch
die Truppen der Mächte zu räumen, als ungeeignet,
einen ſchnellen Friedensſchlußherbeizuführen, zurück-
gewieſen, da die Chineſen entſchieden die Räumung Pekings als
Schwäche und Niederlage der verbündeten Truppen deuten
und die auseinander geſprengten chineſiſchen Schaaren zu
neuem Widerſtande vereinigen würden. Wir würden dann
mit einem neuen Kriegszuge rechnen müſſen, der ſich über
ganz China erſtrecke. Die „Köln. Ztg.“ hofft, daß Rußland,
wenn es ſeine eigenen zurückzieht, nichts gegen das
Verbleiben der Truppen der anderen Mächte einwendet, da
die großen Aufgaben, die Rußland in der
Mandſchurei zu löſen habe, die Heranziehung
großer Truppenmaſſen erklärlich machen. Es handle
ſich deshalb keineswegs um eine Verſchiedenheit der angeſtrebten
Ziele unter den Mächten, ſondern um eine Abweichung über
die zur Erreichung der Ziele einzuſchlagenden Mittel. Da guter
Wille namentlich auch bei Rußland rer ſei, ſtehe eine
Einigung dahin zu erhoffen, daß Rußland ſeine
militäriſche Aktion auf die Mandſchurei beſchränkt
und keine Bedenken dagegen hegt, daß die anderen Mächte ihre
militäriſche Thätigkeit in Petſchili fortſetzen.

Wir führen aus dem Artikel der „Köln. Zlg.“ im Einzelnen
Folgendes an Zunächſt wird ausgeführt, der Vorſchlag des ruſſiſchen

tiniſters des Auswärtigen gehe auf ein Allen ſicherlich willkommenes
Ziel hin, nämlich die Beſchleunigung der Friedens
verhandlungen, aber es werde bei aller Beachtung, die man
den ruſſiſchen Vorſchlägen naturgemäß entgegenbringe, ſehr
ernſt zu prüfen ſein, ob die Ausführung des ruſſiſchen Planes
auch geeignet ſei, ſeinen Zweck, einen ſchnellen Friedens
ſchluß herbeizuführen, zu fördern. Zu dem Ende werde
man ſich vor Allem fragen müſſen welchen Eindruck die Räumung
Pekings auf die chineſiſche Bevölkerung hervorbringen würde. Die
Europäer könnten ſich ſagen, daß ſie im Gefühle ihrer Kraft zurück
weichen, nur, nachdem der erſte Zweck ihrer Expedition, die Befreiung
der Geſandten und Unterthanen erreicht ſei, dem Gegner eine
goldene Brücke zu bauen. Es ſei aber ſehr fraglich, ob ſich
auch die Chineſen zu dieſer Objektivität der Anſchauung würden
aufſchwingen können, oder ob nicht vielmehr die Wahr-
ſcheinlichkeit dafür ſpräche, daß ſie die Räumung Pekings
als Schwäche oder gar als Niederlage der ver
bündeten Truppen anſehen würden. Die Chineſenſeien bekanntlich Meiſter in der Entſtellung der klarſten Dinge. Es

ſei nur daran erinnert, daß man nach dem japaniſchen Kriege in den
entlegenen Provinzen des Reiches den Glauben zu erwecken verſtand,
daß nicht ein Einfall ſiegreicher Feinde ſtattgefunden habe, ſondern
daß ein Haufe elender, jämmerlicher, dem Verhungern naher Bettler
nach Ehina gekommen ſei, denen die Großmuth des chineſiſchen Kaiſers
durch Gewährung von Almoſen, d. h. zu deutſch R r
die Mittel gegeben habe, um unter ehrfurchtsvollem Danke wieder in
ihr Land zurückzukehren. Es liege nahe, daß die Chineſen
jetzt die Räumung Pekings auch als einen chine-
ſiſchen Sieg deuten würden, doch könnte man über einen
ſolchen Verſuch, ſelbſt wenn er bei der chineſiſchen Bevölkerung ge
lingen ſollte, ruhig hinwegſehen, wenn er nichts Anderes zur Folge
hätte, als die Befriedigung der chineſiſchen Eitelkeit. Nun bleibe
aber wohl zu erwägen, ob die Ausführung des ruſſiſchen
Vorſchlages nicht auch ſehr ernſte bösartige

olgen nach ſich ziehen könne. Nach demrtheil aller chineſiſchen Sachverſtändigen habe vor zwei Monaten
Niemand an einen ernſten Widerſtand der chineſiſchen Truppen ge
dacht, als aber durch die Zurückwerfurg der Expedition Lord
Seymours der erſte Erfolg zu verzeichnen geweſen ſei, ſei der
chineſiſche Fanatismus hoch aufgelodert und das militäriſche Gefühl
der Chineſen in dem Grade geſtärkt worden, daß ſie in Tientſin
einen Widerſtand leiſteten, der den verbündeten Truppen wahrlich
genug zu ſchaffen machte. Es ſei daher zu beſorgen, daß bei
der Räumung Pekings dieſe Erſcheinung ſich wiederhole und
daß die auseinandergeſprengten chineſiſchen Schaaren ſich wieder ver
einigten, um unter, wenn auch ganz falſchem unberechtigten Sieges-
bewußtſein ſich zu neuem Widerſtande aufzuraffen. Dieſe neueExploſion chineſiſchen Fanatismus dürfte ſich aber nicht auf die

Provinz Petſchili allein erftrecken, ſondern es ſei zu erwägen, daß
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auch die entfernten Provinzen im Süden von ihr ergriffen werden
könnten. Die Lage ſei durchaus nicht ſo, daß man
den Zuſtand in den Südprovinzen als einiger-
maßen befriedigend anſehen könnte. Es ſei
kaum nöthig daran zu erinnern, daß die Verhältniſſe
in Shanghai und im Yangtſethale zu ſo ernſten Be-
fürchtungen Anlaß geben, daß die Flotten aller Mächte dort in
erheblicher Stärke hätten zuſammengezogen werden müſſen, und daß
von einem Tage zum anderen ſich die Entſendung europäiſcher
Landtruppen nach Shanghai als nöthig herausſtellen könne Falle
nun in die Erregung, die dort herrſche, auch noch die Nachricht, daß
Peking von den verbündeten Truppen geräumt ſei, ſo könnte dieſe
Nachricht wie ein Sturmwind ſein, der das noch unter der Ober-
fläche brennende Feuer zu heftiger Flamme anfache. Nicht nur
in Shanghai und anderen Hafenſtädten ſäßen Europäer, ſondern
auch in den Städten des inneren Chinas, und es ſei nur zu wahr
ſcheinlich, daß die Chineſen, die nur unter dem Eindruck der Eroberung
Pekings niedergehalten werden, jetzt angeſichts der Räumung dieſer
kaum eingenommenen Stadt über die Europäer herfallen and unter
ihnen ein furchtbares Blutbad anrichten würden. Der Friedens-
ſchluß, den man herbeiführen will, würde dadurch erſt
recht erſchwert werden. Statt des in ſeinen Hauptzügen in
Petſchili beendeten Kriegszuges würden wir es mit einem neuen großen
Kriege zu thun haben, der ſich über ganz China erſtrecke. Es iſt
aber auch noch ein anderer Umſtand zu bedenken: Bei den Mißtrauen
der Chineſen, das in dem Bewußtſein ihrer eigenen Verlogenheit eine ge-
wiſſe innere Berechtigung hat, iſt es auch wöglich, daß die Regierung
ſelbſt nach Räumung Pekings ſich nichtent ſchließen
wird, dahin zurückzukehren, weil es die Räumung als eine
ihr geſtellte Falle betrachten würde. Unter ſolchen Umſtänden aber
würden die Mächte auf alle uns durch die Eroberung Pekings ge
brachten Vortheile verzichten, ohne die Vortheile zu erlangen, die
durch den ruſſiſchen Vorſchlag angeſtrebt werden.

Die „Köln. Ztg.“ fährt in ihrem offiziöſen Artikel dann fort
Alle betheiligten Mächte werden gewiß dieſe ernſten Erwägungen
anſtellen. Es wird darauf ankommen, einen Ausweg zu finden,
der zu gleicher Zeit den wohlverſtandenen allgemeinen Intereſſen
entſpricht und die Gefahr abwendet, daß ein ſo be
deutender Faktor wie Rußland ſich von dem gemein-
ſamen Werke abwendet. Die neue Lage, die durch den
ruſſiſchen Vorſchlag geſchaffen iſt, würde dadurch weſentlich
ebeſſert und erleichtert werden, wenn Rußland ſeinemo wlege die Auslegung geben würde, daß

es nur ſeine eigenen Truppen aus Pekingzurückziehen will, darin aber kein Bedenken erblickt, wenn
die Truppen der anderen Mächte in Peking
bleiben,; und in ver That ſcheint es, daß die ruſſiſche Regierung,
wenn ſie auch ihre eigenen Truppen nicht in Peking laſſen will, doch
nichts dagegen einzuwenden haben würde, wenn andere Mächte
ihre Truppen dort belaſſen. Die großen Aufgaben die
Rußland in der Mandſchurei zu löſen habe,machen erklärlich, daß es ſehr große Truppenmaſſen dort ge
braucht. Da eine Nachſchickung vom Mutterlande viel Zeit erfordert,
würde es dieſem Uebelſtande durch Verwendung der Truppen ab
helfen können, die jetzt in Peking ſtehen. Die Truppen der
anderen Mächte in Peking ſind aber ſtark genug,
um nicht nur Peking zu halten, ſondern auch um
von Peking aus einen ſo ſtarken, weitreichender
Einfluß auszuüben, daß die chineſiſche Regierung,
wie weit ſie auch geflüchtet ſei, ſich ihm nicht wir
entzieben kösn nen.

Wenn wir die Lage richtig beurtheilen, ſo handelt es ſich
keineswegs um eine Verſchiedenheit der an-
geſtrebten Ziele unter den Mächten, ſondern nur
um eine Abweichung über die zur Erreichung der
Ziele einzuſchlagenden Mittel. Bei gutem Willen, den
man bei den Mächten, zumal auch bei Rußland, vorausſetzen kann,
iſt daher zu hoffen, daß eine Einigung möglich ſein wird,
namentlich wenn Rußland, ſeine militäriſche Aktion
auf die Mandſchurei beſchränkend, kein Bedenken da

egen hegt, daß die anderen Mächte ihre militäriſche Thätigkeit inKaſchi fortſetzen, die ja keinen anderen Zweck hat, als die möglichſt

raſche, unter Berückſichtigung aller europäiſchen Intereſſen herbeizu
führende Wiederherſtellung der Ordnung in China, und zu dieſer
Hoffnung iſt, wie geſagt, aller Grund vorhanden.

Ueber die Einnahme und Lage in VPeking, über die
Befreiung der Geſandten e.

bringt jetzt das Reuter'ſche Bureau die erſten ausführlichen
Meldungen, die das allgemeinſte Jntereſſe erregen werden

Zum Gedächtnißder Belagerung von Peking wird
eine Medaille mit der Umſchrift „Menſchen, nicht Mauern
machen eine Stadt geſchlagen werden. Auf dem Terrain der
britiſchen Geſandtſchaft, wo eine Handvoll Menſchen 58 Tage
lang den. Streitkräften der chineſiſchen Hauptſtadt widerſtanden bat,
wird heute Abend eine Feier zur Bekundung jener
Medaillenumſchrift gefeiert. Die Miſſionare ſind um
den Glockenthurm verſammelt und ſingen Gott Lobgeſänge. Raketen
ſteigend flammend empor und Soldaten und Nichtſoldaten aller
Nalionalitäten ſind brüderlich vereint. Dazwiſchen hört man die
Kanonade fortſetzen. Granaten aus den Geſchützen der
Verbündeten zerſchmettern das gelbe Dach
der „Verbotenen Stadt“. Erſchöpft von den Müh-
ſalen ſchlagen Sikhs auf dem Naſen ihre Zelte auf. Auf der
Grasfläche jenſeits der Tatarenmauer zünden das amerikaniſche und
das ruſſiſche Kontingent ihre Lagerfeuer an. Durch die
Trümmer der Fremdenniederlaſſungen hindurch drängt ſich eine aus
den verſchiedenſien Völkern zuſammengeſetzte Menge, Jndier, Koſaken,
die den Geſandtſchaften angehörenden Damen, Diplomaten, Ameri
kaner von den Philippinen und Franzoſen aus Saigon. Nur die
Japaner, die die Ehre hatten, die erſte Stelle bei den Kämpfen zu
haben, ſieht man nicht. Die Bewohner Pekings erfreuen
ſich der Freiheit, einhergehen zu können, ohne heranſauſende Geſchoſſe
fürchten zu müſſen. Die neuen Ankömmlinge ſind eifrig darauf
bedacht, die hiſtoriſche Vertheidigungsſtätte zu beſichtigen. Die
Barrikaden gewähren einen wunderbaren Anblick; die
Schutzwehren der Geſandtſchaft ſind ein Wunderwerk von
Stein und Backſtein Wälle, Erdwerke, Sandſäcke ſchirmen jeden
Fußbreit des Terrains. Oben auf den Wällen ſtehen Schutzwehren für



die Schützen, und die Sänlenhallen ſowie die Fenſter der Gebäude
ſind geſchützt durch Käſten, Säcken uſw., die mit Erde gefüllt ſind.
Hinter der amerikaniſchen Geſandtſchaft iſi ein Werk, Fort Myers
genannk, daß die Marinemannſchaften gehalten haben. Es ſchützt
völlig beide Seiten der Geſandtſchaft. Die Mauern, die darauf hin
führen, ſind mit Schießſcharten verſehen, und eine Schutzwehr an der
Mauer blickt auf ein von den Chineſen gebautes ähnliches
Werk. Eine kurze Strecke weiterhin ſperrt eine andere Mauer die
Geſandtſchaftsſtraße gegenüber der deutſchen Geſandtſchaft
ab; und auch hier erhebt ſich gegenüber eine Barrikade des Feindes.
Jnnerhalb dieſer Grenzen ſtehen andere Mauern, die es dem Fremden
ermöglichen, im Bedarfsfalle das Vertheidigungsgebiet auf einen
geringen Raum zu beſchränken.

Die Giebel der britiſchen und amerikaniſchen Gebäude ſind durch
Kanonenſchüſſe durchlöchert, der Reſt der fremden Niederlaſſungen iſt
faſt ganz zerſtört. Während der erſten drei Wochen wurden 2800
Schuß auf dieſelben abgegeben, manchmal 400 an einem Tage. Die
Kugeln, die auf dem Grund und Boden der Geſandtſchaft auf
geleſen wurden, füllten ganze Eimer. Während der größten
Zeitdauer der Velagerung lebten 414 Perſonen in der
Geſandtſchaft, welche von 319 Manineſoldaten und 85
Freiwilligen unter dem Befehl des Kapitäns Bole vertheidigt wurde;
1I1 Civilperſonen wurden getödtet und 19 verwundet; ferner wurden
54 Marineſoldaten und Matroſen getödtet und 112 verwundet auch
zwei Frauen erlitten Verwundungen. Der Empfang, den die
Ueberlebenden den Entſatztruppen bereiteten, ließ
die Mühen vergeſſen, welche die Truppen erlitten hatten. Der
Einzug in die Stadt war fein Schauſtück. General Gaſeler
mit ſeinem Stabe und einer Kompagnie Sikhs drang ror durch das
Bett des Abzugskanals unter der ſakuriſchen Mauer die Belagerten
beſeitigten die Barrikaden, und als die Thorflügel nach innen auf-
flogen und die britiſchen Fahnen erſchienen, erſcholl auf beiden

eiten ein gewaltiges anhaltendes Hurrah. Generale und
Soldaten erklommen die Ufer des Fluſſes, immer durch den Schmutz
hindurch unter Stoßen und Drängen. Jeder wollte der Erſte in
der Geſandtſchaft ſein. Männer und Frauen umringten die Be-
freier. Jedermann eilte in höchſter Erregung in die Geſandtſchaft
hinein, wo nun die Fahnen hochſtehen. Die Soldaten umringten
den Brunnen, der die Rettung der Belagerken geweſen iſt, während
d andten und Offiziere einander nach den letzten Erlebniſſen
efragten.

Eine Stunde ſpäter marſchirte General Chaffee an der
Spitze des 14. JnfanterieRegiments die tatariſche Mauer hinauf;

von oben rief die amerikaniſche Marine: „Sie kommen gerade
zur rechten Zeit, Sie werden hier gebraucht „Wo kommenwir hinein fragte General Chaffe; die Antwort lautete: „Durch
den Kanal, die Engländer waren ſchon vor zwei Stunden dort.“
Choaffee ſah enttäuſcht aus, er rückte hinter den letzten engliſchen
Streitkräften in das Thor ein, doch wurde er ſo enthufigſtiſch
empfangen, als ob er der Erſte geweſen wäre. Der Miſſionar
Tewkesburg rief „Hoch die amerikaniſche Flagge!“ Die Damen
winkten mit ihren Taſchentüchern, die Soldaten brachten Hochs auf
die Damen aus, die in die Geſandtſchaft einrückenden Truppen
fragten erſtaunt, ob es ſich um eine Gartengeſellſchaſt handle ſie
erwarteten die Belagerten in ſchlimmerem Zuſtande, als ſie ſie
vorfanden, doch war der Kontraſt im Ausſehen der Befreiten und
Befreier erſtaunlich; der Geſandte Macdonald war glatt raſtrt und
in tadelloſem Tennis-Anzug, Conger war ebenfalls präſentabel, rings

umher ſtänden die Damen in bellen Sommerkleidern und
friſch ausſehend, nur wenige Civiliſten trugen Waffen.
Auf der anderen Seile Soldaten, abgemagert, mit zerzauſten Bärten.
Sie ſchleppten ſich dahin dem Umſinken nahe. Jhre Unifotmen
krieften von Schmutz und waren mit einer Schmußkruſte bedeckt.
Käher beſehen, waren auch die Belagerten entſetzlich bleich
und abgemagert; ſie ſahen aus wie Jnvaliden. Jeder
Theil der Einfriedigung zeugte von dem, was ſie durchgemacht
hatten. Beſonders fiel eine mit friſchen Gräbern
bedeckte Stelle auf, überragt mit hölzernen Kreuzen,
darunter fünf Kindergräber. Das Haus deszweiten Sekretärs war ein Hoſpital, das mit
Verwundeten angefüllt war. Dieſelben wurden von
franzöſiſchen Nonnen gepflegt. Zu einer Zeit lagen Alle, mit
Ausnahme von vier Mann vom japaniſchen Kontingent, verwundet
in dieſem Hoſpital. Auch mehrere Keller gab es da, die mit Balken
überdacht und mit Erde bedeckt waren. Dieſe ſollten als bomben-
ſichere Zufluchtsſtätte dienen, wurden aber ſelten aufgeſucht. Ein
„ichwarzes Brett“ war mit bezeichnenden Warnungen
vedeckt, wie zum Beiſpiel „Heute wahrſcheinlich heftiges
Feuer, das Betreten des Gartens für Frauen und Kinder verboten
Wegen Mangels an Vorräthen wird der Gemüſe und Eiermarkt
künftig nur von 9 bis 10 ſtattfinden Alles Pferdefleiſch wird vom
Arzt unterſucht!

Der amerikaniſche Geſandte Conger bewohnte das Haus des
erſten Sekretärs. Das franzöſiſche Kontingent kampirte in dem
Pavillon im Garten. Bemerkenswerth war die Tapferkeit der Frauen.
Dieſe gewöhnten fich dermaßen an das Feuer, daß ſie nur
mit Mühe vom Betreten des Parkes zurückgehalten werden
konnten. Jedesmal, wenn der Vorſchlag gemacht wurde,
eine Petition um Lieferung von Lebensmitteln an den Tſungli-
Yamen zu richten, ſagten einige: „Lieber verhungern!“ Dieſe
Lieferung von Lebensmitteln war überhaupt eine bloße Farce. Die-
ſelben waren ſtets nur für einen Tag ausreichend. Wenn Fleiſch
verlangt wurde, erwiderte der amen, daß wegen des beſtehenden
Kriegszuſtandes ſolches nicht geliefert werden könne. In Peking war
eine Proklamation des angeſchlagen, worin die Bevölkerung
aufgefordert wird, alle Fremden zu tödten, weil dieſelben durch den
Angriff auf die Takuforts China mit Krieg überzogen hätten.Die Geſandtſchaften wurden in der geit vom 17. bis

25. Juli heftig angegriffen. Vom letztgenannten Tage ab,
wo ein nomineller, von den Chineſen wiederholt verletzter Waffen
ſtillſtand begann, bis zum 3. Auguſt blieb die Geſandſchaft, von ge
legentlichen Feindſeligkeiten abgefehen, unbehelligt. In den Tagen
vom 3. dis 11. Aug. unterhielten die Chineſen ein lebhaftes Gewehr
feuer und ſtellten dann nichgezogene Geſchütze auf. Die Hauptver-
theidigungswaffe der Fremden war ein alte s, von den Engländern im
Jahre 1860 verwendetes Geſchütz, das von einem amerikaniſchen Artille-
riſten aufgefunden worden war. Es wurde auf eine ruſſiſche Lafette
geſtellt und man fand, daß die italieniſche Munition zu dem Geſchütz
paßte. Die Kanone wurde „die internationale Kanone“
getauft. Die Belagerten fanden freilich, daß die Befreiung ſich ſehr
verzögerte, verzweifelten aber niemals an
ihrer Errettung. Die Chineſen gaben ſelbſt zu,
daß ſie im Laufe der Belagerung 3000 Todte
hatten. Die Fremden ſparken mit der Munition und
ſchoſſen nur, wenn ſich ein Ziel bot. Die Chineſen verfolgten dagegen
die Methode, ein fortwährendes planloſes Feuern zu unterhalten.
Der Feind ſchob Nachts die Barrikaden weiter vor, in der Dunkelheit
krochen die Chineſen, die Arme voll Steine, hinauf und am anderen
Morgen fanden die Fremden eine neue Mauer vor, um einige Fuß
der Geſandtſchaft näher. Schließlich waren die Barrikaden ſo nahe,
»daß man die Geſpräche der chineſiſchen Offiziere vernehmen konnte. Jn
den beiden letzten Nächten hörte man ſie ihren Mannſchaften zurufen:
„Drauf auf die Fremden und rottet ſie aus, bevor
das Entſatzheer kommt!“ Die chineſiſchen Soldaten er-
widerten: Vor den Bajonetten der Fremden könnten ſie nicht Stand
halten. Jn der Nacht vor dem Entſatz gaben die Chineſen mehreretauſend Schnſſe ab, die die Fremden mit nur zwei Schüſſen er-

widerten. Die chineſiſchen Artilleriſten in Peking ſtanden offenbar
bedeutend unter denjenigen, die die Fremdenniederlaſſung in Tientſin

angegriffen haben. eDer Entſatz von Peking iſt eine denkwürdige
That veſonders wegen des Gewaltmarſches von
vier Korps, die faſt ohne Verbindung mit ein-
ander waren und auf einem einzigen, ſchwierigen
Wege dei höchſt ungeſundem Wetter dahin-
marſchirten. Der Widerſtand der Chineſen auf
dem Wege ließ von Tag zu Tag nach unddie Vertheidigung der Stadt feitens der Chineſen war in Anbetracht

der Slg außerordentlich ſchwach. Die Japaner, die noch
gegen die Mauer im nordöſtlichen Theil der Stadt anſtürmen, ſind
noch nicht in die Stadt eingedrungen. Die Chineſen haben dort
wahrſcheinlich ihre Streitkräfte konzentrirt und dadurch den Engländern
und Amerikanern den Weg verhältnißmäßig leicht gemacht.
Die Engländer rückten durch das Shaho Thor in der
Mitte der Oſtmauer nahe bei der Geſandliſchafts-Slraße ein
und erreichten daher die Geſandtſchaft zuerſt. Die Amerikaner
rückten links vom Kanal unter vorzüglicher Deckung vor, HauptmannReilly beſchoß vom Hügel aus den agoden über dem Chehna-Thor,

bis die Infanterie ſich dicht davor befand. Unter dem Feuer der
chineſiſchen Scharfſchützen erklomm eine Kompagnie die Ecke der
Mauer beim Thor, ſodann drängten Amerikaner und Ruſſen in das
Thor hinein, ohne viel auf weiteren Widerſtand zu ſtoßen, doch war
jede Seite der Straße zur tatariſchen Mauer, durch welche die
Soldaten vorrückten, dem Gewehrfeuer vom Walle herab ausgeſetzt,
g7 die Truppen ſtürmten, Einer hinter dem Andern, durch die

raßen.
Die letzten fünf Tage des Marſches waren die

ſchlimmſten und die Truppen hatten unter entſetzlichen Be
ichwerden zu leiden. Das Thermometer hielt ſich auf nahezu
100 Grad Fahrenheit, zuweilen ſtieg die Temperatur ſogar darüber
hinaus. Der Marſch ging durch tiefen Sandboden
über ſchattenloſe, mit hochhalmigem, dünnſtehendem Getreide
bewachſene Felder. Die Japaner zeigten ſich am
widerſtandsfähigſten; ihr Transportdienſt war der beſte
und ſie marſchirten daher an der Spitze nach ihnen zeigten ſich die
Ruſſen als den Beſchwerden am meiſten gewachſen. Die Eng
länder und Amerikaner leiſten ihr Aeußerſtes, um es ihnen
gleich zu thun. General Fukuſchima ſagte ſpäter, die Japaner
hätten Peking zwei Tage früher erreichen können, als der Entſatzthatſächlich ſletteefunden hat, und dies iſt wahrſcheinlich richtig.

ie Japaner ſchienen viel zu ruhen ihre Reikerei und
ihre Aufklärungspatrouillen durchſtreiften das Land nach
vorwärts und nach den Flanken hin. Jhre Vorvpoſten hielten ſich
in beſtändiger Fühlung mit dem Feinde und ſetzten ihm ſo nah zu,
daß die Cineſen ihre Schlafmatten und Kochgeräthe, ſowie Kleidungs
ſtücke wegwarfen. Täglich blieben mehrere Hundert Amerikaner
wegen der Hitze hinter ihrem Truppentheil zurück ſogar die einge-
borenen Truppen aus Indien lilten nahezu ebenſo ſehr. Die inter
nationale Truppe ließ auf ihrem Wege eine Spur, die
durch Leichen von Soldaten und von Peferden bezeichnet
wurde, hinter ſich. Die Soldaten tranken fortgeſetzt aus dem
ſchlammigen Fluß und den Brunnen am Wege mit dem Ergebniß,
daß eine Dyſenterie- Epidemie unter ihnen zum Ausbruch
kam. Die Japaner und Ruſſen hatten vor den übrigen Kontingenten
ſehr viel voraus; ſie marſchirten in den kühlen Morgen und Abend-
ſtunden. Da vier Armeen eine einzige Straße entlang marſchirten, war der
Unternehmendſte der Herr desWeges, die anderen hatten den Weg jener zu
folgen, wann ſie konnten, oder mußten hinter ihnen zu Grunde
gehen. Die Amerikaner litten am ſtärkſten unter den Veſchwerden
und gegen Schluß vermochten die Offiziere die Leuke nur noch zur
Thätigkeit anzutreiben, indem ſie an ihren Stolz appellirten und ſie
anfeuerten, den Engländern und Ruſſen nachzueifern.

Der Transportzug des Heeres war ein einzigartiges Schau
ſpiel. Meilenlange Zeilen von Kuli-Wagen und Thieren zogen hinter

den Truppen her. Alles was Räder hafte, vom Bauernwagen bis
zur Equipage, wurde zum Transportdienſt herangezogen.
Jeder Chineſe, jedes Pferd und jedes Maulthier am. Wege
wurde requirirt. Die Japaner ließen ihr Gepäck von
Kühen tragen die Ruſſen von Kameelen. Chineſen zogen Gepäck-
karren und verzagten unter den ſchweren Laſten. 200 Dſchunken
uid Boote mit Schießvorräthen wurden durch Kulis an Seiten den
Fluß hinaufgeſchleppt. Wenn die Chineſen die Offenſive ergriffen hätten,
wäre der größte Theil des Transportzuges der internationalen Truppe
mit Leichtigkeit durch kleine nach den Flanken geſandte Abtheilungen
weggenommen und die Begleitmannſchaft niedergemacht worden. Als
es ſich herausſtellte, daß der Feind den Muth verloren hatte, über
ließen die Generäle den Troß ſeinem guten Glück und richteten alle
ihre Anſtrengungen darauf, vorzudringen. Nur eine Nothlage,
wie ſie in Peking vorhanden war, konnte die Beſch werden rechtfertigen, die den Truppen auf-
eelegt waren.

Die neueſten Meldungen.
Des Raummangel) halber führen wir heute früh nur noch

die allerwichtigſten der eingegangenen Telegramme an
Bremerhaven. 31. Auguſt. Um Uhr Nachmittag iſt

der Truppentransportdampfer „Palatia“ unter begeiſterten
Kundgebungen der zahlreich verſammelten Volkemenge in See
gegangen; unter gleichen Kundgebungen folgte bald darauf
„Darmſtadt“ und um 4l Uhr. Andaluſia“. Die Matroſen
kapelle ſpielte Abſchiedsweiſen.

Berlin, 31. Aug. Nach einem ſoeben eingegangenen
Telegramm des Chefarztes des Marinelagzareths zu Yokohama wird
Korvetten- Kapitän Lans wieder dienſtfähig und
wird in 1--2 Monaten in die Heimath zurückkehren.

Berlin, 31. Aug. Der 2. Admiral des Kreuzerge-
ſchwaders meldet ab Taku:

„Kapitän Pohls Meldungen vom 20., 21. und 22. Auguſt ſind
eingetroffen. Er berichtet: Am 19. Nachmittags haben unſere Mann

ſchaften den Tempel im NordweſtTheil der Chineſenſtadt als Unter
kommen und zum Schutz gegen Plünderung beſetzt. Nachts wird
innerhalb und außerhalb der Chineſenſtadt dauernd geſchoſſen.

Die Proklamationder Generale gegen Plündern
haben bisher vollen Erfolg nicht gehabt.

Am 21. iſt Kapitänleutnant Hecht (S. M. S. „Hertha“)
mit 94 Mann eingetroffen. Die frühere telegraphiſche
Nachricht iſt alſo unrichtig eingegangen.)

Die militäriſche Aufklärung nach Süden findet bis
18 km Alles frei. 50 km entfernt ſollen 20 000 Mann chineſiſche
Truppen ſtehen.

Die Aufklärung am 22. Auguſt hat beſtätigt, daß
bis 25 m nach Süden Alles frei iſt.

Die deutſchen Marinemannſchaften beſetzten am
22. das Thor im W. der Chineſenſtadt.

Der Geſundheitszuſtandderſtarkangeſtrengten
Lente iſt gut.

Für den 23. iſt eine Sitzung über das weilere Vorgehen der
Truppen und den Schutz des Kaiſerpalaſtes angeſetzt.

Berlin, 31. Aug. Der 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders
meldet ab Tſchifu: „Kapitän Pohl meldet: Peking, 18. Aug.
Ich bin 10 Uhr 30 Min. Vormittags mit 110 Mann, 32 Jtalienern
unter Leutnant Sirianui und 28 Oeſterreichern unter Seekadelt
Lechinowski eingetroffen.

Peking iſt vollſtändig beſetzt bis auf Kaiſer
palaſt, der umſtellt iſt und nicht beſchoſſen werden
ſoll.

Deutſchland iſt der nordweſt liche Theil der
Stadt zugewieſen.

Am 18. früh iſt die Leiche Kettelers beerdigt.
Nach Vereinbarung mit ruſſiſchem General nimmt Deutſchland

auch an Bewachunng des Kaiſerpalaſtes theil.“
„Generalmajor v. Höpſner telegraphirt
Infolge langwieriger Brückenausdeſſerungen iſt die Batterie und

der Train erſt am 27. in Yangtſun eingeiroffen. Ich reite nach

Peking voraus. ea

Seeſoldat Weber aus Monſchein iſt beim Brückenbau er
trunken. Kanonier Otto Eſcher aus Wurzbach iſt überfahren
und geſtorben.

Verluſtliſte der Marinemannſchaften.
Nachſtehend bringen wir auf Grund amtlichen Materials

eine Verluſtliſte der in den Gefechten bei Taku und
Dientſin gefallenen oder verwundeten Marinemannſchaften
einſchließlich des III. Seebataillons. Die Liſte iſt am 4. Juli
1900 aufgeſtellt. Die größte Mehrzahl der Verwundeten befand
ſich bei Abgang des Berichtes im deutſchen Lazareth in Tientſin,
welches am 26. Juni durch den Marine-Stabsarzt Dr. Schlick
in den Räumen des Deutſchen Klubs eingerichtet wurde. Jn-
zwiſchen iſt ein kleinerer Theil der Verwundeten bereits nach
Yokohama in das dortige deutſche Marinelazareth übergeführt.
Es lag bei Abgang des Herichtes in der Abſicht, auch einen
größeren Theil der übrigen Verwundeten mit dem für Aufnahme
von 80 Kranken eingerichteten Dampfer „Köln“ nach Yokohama
überzuführen.

A, Gefallen bezw. verunglückt-

S. M. S. „Hertha“. S1. Matroſe Baatz, gefallen 18. 6, zwei Schüſſe in den Unter
leib, 1 Schuß in die Bruſt. 2. Matroſe Grafe, verwundet 18. 6.,
Schuß durch die linke Lunge, geſtorben 28. 6., Lazareth Tientſin an
Herzſchwäche. 3. Matroſe Herkenrath, verwundet 22. 6., Schuß-
verletzung des rechten Oberſchenkels, geſtorben 29. 6., Lazareth Tientfin
an Starrkrampf. 4. Matroſe Woyak, verwundet 21. 6., Schuß-
wunde am rechten Unterarm, geſtorben 2. 7., Lazareth Tientſin an
Starrkrampf.

S. M. S. „Hanſa“.
5. Matroſe Gödecke, gefallen 22. 6., Schuß in die rechte

Schlüſſelbeingrube. 6. Malroſe Rieck, gefallen 22. 6., Schuß im
linken Oberarm und Bruſt. 7. Matroſe Viſſer, gefallen 22. 6.,
Schuß im Kopf links. 8. Matroſe Her b ſt, gefallen 22. 6., Schuß
im Kopf rechts. 9. Matroſe Bading, verwundet 23. 6., Schuß
in den Hals, geſtorben 24. 6. 19. Matroſe Feddermann,
verwundet Schuß durch den Hals, geſtorben 25. 6. 11. Matroſe
Wendt, trat am 25. 6. im Takufort auf einen Zünder, der ex-
vlodirte und ihm beide Beine abriß, geſtorben nach einigen Stunden.

e S. M. S. „Kaiſerin Auguſt a“,12. Korvettenkapitän Buchholz, gefallen 22. 6., Herzſchuß.
13. Matroſe Lanſten, gefallen 23. 6., Schuß im Kopf rechts.
14. Matroſe Zim mermann, gefallen 23. 6., Schuß durch den
Hals. 15. Matroſe Oppermann, verwundet 23. 6., Schuß in
der Herzgegend und linken Seite, geſtorben 24. 6.

S. M. S. „Jrene“.
16. Matroſe Andres, gefallen 17. 6. in Tientſin, Schuß durch

die rechte Bruſt. 17. Matroſe Lamprecht, gefallen 20. 6. in
Tientſin, Schuß durch die Magengegend.

S. M. S. „Jltis“.
18. Oberleutnant z. S. Hellmann, gefallen 17. 6,

Zerreißung durch Granatſplitter. 19 Büchſenmachersmaat Bäſtlein,
gefallen 17. 6., Ahreißung beider Oberarme. 20. Oberinatroſe
Sokopf, gefallen 17. 6., Schädelſchuß. 21. Obermatroſe Maaß,
gefallen 17. 6., Schädelſchuß. 22. Obermatroſe Bothe, gefallen
17. 6., Abreißung beider Beine. 23. Malroſe Lehnhoff, gefallen
17. 6., Zerreißung der Bruſt. 24. Heizer Holm, gefallen 17. 6.,
Zertrümmerung des Beckens. 25. Heizer Wehn, verunglückta am
22. 6. in der Maſchine des Dampfers „Peiho“, auf den er komman-
dirt war, durch Bruch des Schädelgrundes.

III. Seebataillon.
26. Leutnant Friedrich, gefallen 23. 6. vor Tientſin, Schuß

durch die linke Bruſt und Arm. 27. Sergeant Popp, gefalley
23. 6. vor Tientſin, Schuß durch die Bruſt links. 28. Seeſoldat
Dehnert, gefallen 23. 6. vor Tientſin, Schuß durch Kopf und
Bruſt. 29. Seeſoldat Stegmeyer, gefallen 23. 6. vor Tientſin, Schuß in
Kopf und Bruſt. 30. Seeſoldat Ludwig, gefallen 23.6. vorTientſin, Schuß
in Bruſt und Bauch. 31. Seeſoldat Mißmaier, gefallen 23. 6. vor
Tientſin, Schuß in Bauch, Bruſt und Arm. 32. Seeſoldat Klier,
gefallen 23. 6. vor Tientſin, Schuß in Bruſt und Bauch.
Seeſoldat Nitſch, verwundet 23. 6. vor Tientſin, Bauthſchuf,
geſtorben 23. 6., Abends. 34. Seeſoldat Schmi tz, verwundet 23. 6.
vor Tientſin, Bauchſchuß (Leber und Darm), geſtorben 23. 6.

B. Verwundet.
S. M. S. „Hertha“.

1. Kapitän z. S. v. Uſedom, 18. 6. Prellſchuß an der Wade,
ſehr leicht, thut Dienſt. 2. Matroſe Ganſow, 17. 6. an Bord
S. S. „Jltis“, Schußwunden am Halſe und linken Knie, leicht.
3. Oberbootsmannsmaat Welle, Schußfraktur am rechten Fuß,
ſchwer. 4. Matroſe Jeka, Schuß durch den rechten Oberacm.
5. Obermatroſe Schings, Schußwunde am rechten Unterſchenfel.
6. Obermatroſe Henning, Schuß in den linken Oberſchenkel.
7. Matroſe Henneſſen, Streifſchußwunde am rechten Fußrücken.
8. Matroſe Klarenaar, Schuß in den rechten Ober
ſchenkel. 9. Matroſe Schoon, Schuß in die linke Hinterdacke.
10. Matroſe Hü ſt, Schuß durch die linke Lunge. 11. Obermalroſe
Peterſen, Schuß durch den rechten Oberſchenkel. 12. Matroſe
Gutſchmidt, Schuß durch den rechten Oberarm, ſchwer.
13. Matroſe Spelter, Schuß durch die linke Ferſe. 14. Matroſe
Steppon, Schußwunde durch das linke Ellbogengelenk. 15. Boots
mannsmaat Nännheim, Schuß durch den rechten Oberſchenkel.
16. Obermattroſe Jepp, Schuß durch die linke Fußſohle.
17. Matroſe Gö vel, Schußwunde am rechten Schulterblatt, ſchwer
18. Bootsmannsmaat Raßler, Schuß in den linken Oberſchenkel.
19. Matroſe Borrmann, Schuß durch den linken Oberſchenkel.
20. Oberbootsmannsmaat Fechner, Schuß durch den linken
Oberſchenkel.

S. M. S. „Hanſa“.
21. Kapitäuleulnant Schlieper, Schußbruch des linken Unter

ſchenkels. 22. Oberleutnant z. S. v. Herſſen, zwei Streifſchüſſe
am Schädeldach, ſehr leicht. 23. Leutnant z. S. Pfeiffer, Schuß
in das rechte Ellbogengelenk. 24. Oberſanitätsmaat Bürmann,
Schuß durch den Hals. 25. Matroſe Puſch, Schuß durch das
rechte Ellbogengelenk. 26. Matroſe Aberhoff, Schuß durch den
rechten Fuß. 27. Malroſe Höxer, Schuß durch den linken Ober
ſchenkel. 28. Torpedoheizer Gürtler, Schuß in den rechten
Oberarm. 29. Matroſe Lohmüller, Schuß in das linke Knie
30. Mattoſe Biemann, Schuß in den linken Fuß. 31. Obermatroſe
Hofleit, Schuß durch den rechten Unterſchenkel. 32. Obermatroſe
Kaiſer, Schuß durch den rechten Oberſchenkel. 33. Obermatroſe
Gieſe, Schuß durch den linken Oberſchenkel. 34. Oberbootsmanns-
magt Uhlmann, Schuß durch das linke Kniegelenkf. 35. Matroſe
Madlener, Schuß durch den Hals. MatroſeScheibe, Hiebwunde über die linke Schulter. 37. Matroſe
Klug, Schuß durch den linken Oberſchenkel. 38. Matroſe
Düſterbeck, Schußwunde am linken Oberſchenkel,
linken Unterarm und linke Seite. 39. Matroſe Weſack, Schuß
durch den rechten Oherarm. 40. Matroſe Da niels, Schuß durch
den Kopf. 41. Matroſe Lehmann, verwundet 17. 6. bei der Er
ftürmung der Takuforts, Streifſchüſſe an Wange und Daumen.
42. Oberheizer Anderſen, verwundet 19. 6. in Tientſin, Streif
ſchutz an linker Schulter. 43. Feuermeiſtersmaat Helwig, ver
wundet 27. 6. in Tientſin (Erſtürmung des Oſtarſenals), Schuß durch
die Leber. 44. Matroſe Bröning, verwundet 27. é. in Tientfin
(Erſtürmung des Oſtarſenals), Schuß durch den rechten Oberarm
und die Lunge.

S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“.
45. Matroſe Hexrrmanns, Schuß in den rechten Oberarm.

46. Torvedomatroſe Boch en jwei Schüſſe durch die Oberſchenkel.
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4d 3e nach 47. Bootsmannsmaat Eckert, Schußfraktur des rechten Oberarms. „Neues Palais, 29. Augnſt. Ich freue mich ſehr über die Unſtrut.e 48. Obermatroſe Kleemann, Schuß durch das rechte Kniegelenk. glückliche Beendigung der Kabellegung EmdenNewYork. Jch Straußfuct 30. Auguſt 1,10 31. Auguſt 1,10
S 49. Obermatroſe Breiſſer, Schuß durch den linken Oberſchenkel. danke Jhnen beſtens ar die Meldung und beglückwünſche Sie zu ma Moldau. e

au er 80. Matroſe Pfeiffer, Schuß durch den rechten Oberſchenkel. der ſchnellen Durchführung dieſes für unſer Vaterland ſo bedeut Budweis (29. Auguſt 0,09 30. Auguſt 0,110,02
erfahren 51. Matroſe Durſt, Prellſchuß am linken Unterſchenkel. ſamen Werkes, welches, wie ich zuverſichtlich hoffe, dazu beitragen R Prag e G 688 0,06

52. Matroſe Alnekewitſch, Schuß durch die linke Schulter. wird, die Beziehungen zweier befreundeter Völker zu befeſtigen und
53. Matroſe Fröhlich, Zerſplitterung des rechten Unkerarms und zu mehren. Als Ausdruck meiner Zufriedenheit mit Jhren erfolg
Schußwunde am linken Mittelfinger. 54. Obermatroſe Röhl, reichen Leiſtungen ſtelle ich Sie à la suite des ZiethenHuſaren Börſen- und Handelstheil.

n. Schuß durch die linke Lunge. 55. Torpedomatroſe Doje, Streif- Regiments Nr. 3. Wilhelm I. R.
aterials ſchuß am linken Unkerarm. 56. Obermatroſe Gelinski, ver- er „Reichsanzeiger“ weiſt auf die heute bevorſtehende Er Tages-Marktberichte. h
u und wündet 19. 6. in Tientſin, Schuß durch den linken Oberarm und öffnung des neuen deutſchen Kabels „Borkum-Horta--New- Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammerun.
jaften quer durch die Bruſt. 57. Obermatroſe Weiſe, verwundet 19. 6. ork“ hin, und ſpricht die Erwartung aus, daß das deutſche Notirungs Stelle.
4. Juli in Tientſin, Schuß in den linken Unterſchenkel, leicht. ine durch r z des gen a 31. Auguſt 1900.befand S. M. S. „Gefion“. weges für ſeine amerikaniſchen Telegramme das neue Unter für i ſche de iſt in Mark ver Tonne t wordh 58. Oberleutnant z. S. v. Krohn, Schuß in das linke Auge. nehmen in wünſchenswerther Weiſe unterſtützen werde. Tele 2 ar uldudeſehet oetres War u Hafer
Schlick 59. Oberleutnant z. S. Luſt ig, Schuß durch die rechte Lunge, gramme, die über das neue Kabel gehen ſollen, müſſen die Ugermar 147 150 134--144 147 140 156
c Srauß in die ofen tahle. e. Obermigkroſe in mag 4ge Bezeichnung „Via Caiden.-Azoren“ tragen. Dittelmark, Prignis 1414—150 1335- 146 159 135-150
ts nach zwei Schußwunden. am Kopfe, eine davon ins rechte Auge. Nach einer offiziöſen Meldung beruht die durch polniſche Reumark 132 150 143 145 137 154 136 141

61. Matroſe Janſſen, Schuß durch das linke Auge. 62. Heizer PHachri Je 8 50 155 135 50geführt. Ottko, Schuß in den Unterleib. 63. Obermatroſe Kobarg, Blätter verbreitete Nachricht, daß die Verſetzung von 14 Laufitz 150 158 150 155 135--145 15 n
h einen Streifſchuß an der Stirn. 64. Bootsmannsmaat Raa p, Schuß Ziele porte u aus de denn a Furzifnahme durch den rechten Oberarm. 65. Matroſe Pinnow, Schuß durch oſen nach weſtlichen Provinzen bevorſtehe, auf Erfindung. i i50 Z35den Telen Oberſchenkel. Das „Deuntſche Hilfstomitee für Oſtaſien“ hielt Merſeburg öſti. d. Mulde 140--150 140--1s2 135 162 120
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S. M. S. „Jltis“.66. Korvettenkapitän Lan s, verwundet 17. 6., Schußfraktur
des linken Unterſchenkels. 67. Obermatroſe Splinter, Streif
chuß der linken Lunge mit Verletzung des zweiten und dritten
ippenknorpels. 68. Matroſe Schoppengerd, verwundet 17. 6.,

Schuß in die rechte Lunge am Rücken. 69. Berichterſtatter
Herrings, Streifſchuß der linken Lunge mit Bruch der erſten
und zweiten Rippe. 70. Obermatroſe Homann, Streifſchuß am
linken Handrücken. 71. Matroſe Sontowski, Granatſplitterſchuß
am linken Unterarm. 72. Matroſe Rents, Streifſchuß am linken
Oberſchenkel. 73. Matroſe Schweizer, Schußverletzung am linken
Ohr, dienſtfähig. 74. Oberverwaltersmaat Casmir, Streifſchuß
am linken Oberſchenkel.

III. Seebataillon.
75. Gefreiter Zander, verwundet 23. 6., vor Tientſin, Schuß

am rechten Handgelenk, Beugeſeite (Weichtheile). Linke Hand
Daumen zweites Gelenk, Mittelfinger drittes Gelenk, Ringfinger
zweites Gelenk, Kleinfinger zweites Gelenk, Knochen drittes Glied
verletzt. 76. Gefreiter Scherer, verwundet 23. 6., Schuß durch
die rechte Hinterbacke, leicht. 77. Gefreiter Meinecke, verwundet 23. 6.,
Schuß in die Weichtheile des linken Oberſchenkels und linken Schulter,
leicht. 78. Seeſoldat Kupfer, verwundet 23. 6., Unterkiefer rechts vorn
zerſchoſſen, ſchwer, Schluckpneumonie. 79. Seeſoldat Beitz, ver
wundet 23. 6., Schuß durch den rechten Ellbogen, ſchwer. 80. See-
ſoldat Stephan, verwundet 23. 6., Schuß durch die Beuge des
linken Unterarms (oberes Drittel), Prellſchuß an der Bruſt und
Streifſchuß an der linken Achſel, ſchwer. 81. Seeſoldat Hol z, ver
wundet 23. 6., Schuß in den rechten Zeigefinger (vorderſtes Glied
zerſchmettert), ſchwer, vorderſtes Glied amputirt. 82. Seeſoldat
Oexler, verwundet, Schuß in die Weichtheile unter dem linken Knie,
leicht. 83. Seeſoldat Rapproth, verwundet, Schuß durch die linke
Wade (Wadenbein), ſchwer. 84. Seeſoldat Gehrke, verwundet.
Schuß durch den linken Fuß (Weichtheile), leicht. 85. Feldwebel
Klein, verwundet Streifſchuß über die zweite bis fünfte Zehe
links, leicht. 86. Unteroffizier Schul ze, verwundet, Streifſchuß am
rechten Oberarm, geheilt 30. 6. 87. Gefreiter Schmiedehauſen,
verwundet Schuß in den linken Daumen linkes Gelenk er

88. Seeſoldat
Schuß in die linke Wange an dem Ohr,

ſchwer. 89. Seeſoldat Müller VII., verwundet, Schuß durch den
rechten Mittelhandknochen, ſchwer. 90. Seeſoldat Cords, verwundet,

Schuß in die linke Schulter (Weichtheile), leicht. 91. Seeſoldat
Kappler, verwundet, Schuß in die rechte Schulter (Weichtheile),
geheilt 30. 6. 92. Seeſoldat Rott II., verwundet, Streifſchuß an
der linken Schädeldecke, geheilt 30. 6. 93. Seeſoldat Strafſſer,
verwundet, Schuß am linken Oberarm (Weichtheile), geheilt 30. 6.
94. Seeſoldat Müller II., verwundet, Schuß in den linken Ober
arm (Weichtheile), geheilt 30. 6. 95. Seeſoldat Wacker, verwundet,

Schuß in den linken Oberſchenkel (Weichtheile), leicht. 96. Seeſoldat
fieterer, verwundet, Schuß in den rechten Oberarm (Weich-

theile), leicht. 97. Seeſoldat Bellſtedt, verwundet, Schuß in die
rechte Achſel (Weichtheile), geheilt 30. 6. 98. Secſoldat
Heßmann, verwundet 23. 6., Schuß in den linken
Oberſchenfel (Weichtheile), leicht. 99. Seeſoldat Dietrich,
verwundet, Streifſchuß am linken Schulterblatt, geheilt 30. 6.
100. Seeſoldat Mattern, verwundet 27. 6., Streifſchuß an der
rechten Halsſeite, geheilt 30. 6. 101. Seeſoldat Schreiber, ver
wundet, Schuß in die rechten Handgelenksknochen, ſchwer. 102. See-
ſoldat Brand, verwundet, Schreifſchuß am rechten Oberarm,
geheilt 30. 6. 103. Seeſoldat Nichter II., verwundet, Schuß durch
den linken Oberarmknochen unter dem Gelenklopf, ſchwer.

Nachträglich gemeldet.
S. M. S. „Hertha“. 104. Matroſe Bach, verwundet 22. 6.,Fort Shitku, Schuß durch die rechte Wade.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. September.

Zu der heutigen Parade in Berlin vor dem Kaiſer
treffen daſelbſt ein reſp. ſind bereits eingetroffen der Fürſt zu
Wied, der un und die Herzogin Günther von Schleswig-
Holſtein, der Fürſt von Hohenzollern, Prinz Friedrich von Hohen-
zollern, Prinz Heinrich von Preußen, die Prinzen Friedrich

geſtern Vormittag in Gegenwart ſeiner Protektorin, der
Kaiſerin, im Reichstagsgebäude ſeine erſte Sitzung ab. Anderſelben nahmen etwa hundert Damen und de Theil,

darunter der Werte von Ratibor, der Kammerherr von dem
Kneſebeck, der Polizeipräſident v. Windheim, Reichsbankpräſident
Dr. Koch, die Miniſter Studt, von Thielen, von Poſadowsky,
von Rheinbaben und Dir des königlichen r v. Wedel
und der Fürſt zu Wied. Der Herzog von Ratibor betonte, wie
die Blätter melden, die Nothwendigkeit einer beſonderen
humanitären Aktion d der oſtaſiatiſchen Wirren
und verbreitete ſich alsdann kurz über die Organiſation
des Hilfskomitees. Dieſe Organiſation ſtütze ſich auf das
Rothe Kreuz und die Vaterländiſchen Frauen-
vereine, wobei noch die Organiſation des Deutſchen
Flottenvereins die Ziele des Komitees thatkräftig unterſtütze.
Während das e die Geldſpenden entgegennehme,
ſammelten das Rothe Kreuz und die Vaterländiſchen Frauen
vereine die Liebesgaben. Bisher ſeien bereits 500 000 Mark
geſammelt, wovon 100 000 Mark bereits an das Rothe Kreuz
abgeliefert ſeien. Demgegenüber wurde von dem Kammerherrn
v. d. Kneſebeck konſtatirt, daß die Auslagen für das Perſonal,
Material und die Beförderung des Rothen Kreuzes ſich ſchon
jetzt auf etwa 600 000 Mark beziffern. Es bleibe ſomit noch

viel zu thun übrig. e
Ausland.

Samosag,

Die Amerikaner in Samoa.
Das Marinedepartement der Vereinigten

einen Bericht des Kommandanten der Schiffsſtation in
Tutaila, in welchem gemeldet wird, der Präſident der
Munizipalität habe am 29. Juli ein Denkmal für die
im Jahre 1899 gefallenen Engländer und Amerikaner ein-
geweiht. Der Kommandant berichtet: Die neue Regierung handhabt
die Geſchäfte in befriedigender Weiſe. Die Eingeborenen verhalten
ſich ruhig, ſie ſind mit Wegearbeiten beſchäftigt, ſowie mit der Ver
beſſerung des Zuſtandes der Ortſchaften und richten Garten-
anpflanzungen ein. Die Aushebung von Eingeborenen für den Dienſt
auf den Inſeln macht eine amerikaniſche Armee auf denſelben un
nöthig und wird gleichzeitig dazu beitragen, daß die Eingeborenen der
Regierung der Vereinigten Staaten gegenüber eine loyale Haltung
beobachten.

Staaten erhielt

Telegramme,
Marienbad, 1. Sept. Der Schah von Perſien iſt geſtern

Abend hier eingetroffen.
Aden, 1. Sept. (Reuter-Meldung.) Graf Walderſee

iſt geſtern Nachmittag hier gelandet und von einer Abtheilung
des Weſtkenter- Regiments empfangen worden.

Taku, 1. September. (Reuter-Meldung.) Die Plün-
derung der Stadt Peking dauert im großen Maß
ſtabe an. Eine Schaar chineſiſcher Katholiken hat ſich etwa
3 Monate lang in der benachbarten Stadt Paotingfo gegen die
Angriffe chineſiſchen regulären Militärs und der Boxer ge
n und den dortigen engliſchen Miſſionar und ſeine Familie

eſchützt.

Maſeru, 1. Sept. (Reuter-Meldung.) Hier geht das
Gerücht, daß 1500 Buren mit 2 Kanonen bei Mequatlingsneck
in der Nähe von Clocolan ſtehen. Die Garniſon von Ficks-
burg iſt verſtärkt worden.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 2. Septeinber: Wolkig mit Sonnenſchein,
wärmer, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter.

Montag, 3. September. Meiſt heiter, warm, Neigung

do. weſtl. d. Mulde 140 152 147 156 140--180 132--160
Erfurt 140--148 145--155 150--185 120 152
Stettin (Bezirk) 151--152 142--143 141--152 127130
Stolp (Platz) 157 139 133 F.Danzig 149--159 130 136--152 127- 131
Thorn 140--148 132-137 126--134 130 134Allenſtein 142--148 124-127 113115 116--120
Liegnitz 145--155 141 151 150--155 130--140
Breslau 137—-154 144--150 136--154 133--140
Görlitz 145--156 144— 149 135 150 137-141
Ratibor 148--150 144-146 130 140 120-122Schweidnitz 144--154 147 155 144-160 124132
Poſen 138--148 138 144 138 140 131 140Bromberg 150--151 130--136 138-138
Wongrowitz 136--144 128--134 120 130 123-132
Bomſt 154 142 140 135Kiel 149 150 1525 -155 150 150Hadersleben 140 150 130 140 135--145 120--147
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
do. Weſt

Münſterland

144—151 142--150 145--180 130 164
150--156 135--146 152 170
148 154 140- 1441 1339- 1382 132
158 164 138--147

Weſtf. Jnduſtriebezirk 158--166 140--150 155 158
Paderbornerland 1528 153 143 145 S eKaſſel 154 154 7 136Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. l. 450 p.

Berlin 157 148 S 153Stettin 152 143 152 130Königsberg i. Pr. 1553 130 133 132Breslau 155 150 154 140Poſen 148 142 148 136Hannover 159 150 7 DNeuß 167 144 7 150Mannheim 1773 150 S 140Hamburg 158 147 7 145Raps: Breslau A.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede

am 31. Aug., am 30. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81 Cts. c 182,75 A. 184,50

„Chicago „Anug. 748 Cts. „181,75 183,00Livervool „Spt. 6 ſh. d. 182,25 183,25
Odeſſa. le 89 Kop. 17760 178,„Niga do. 94 Kop. 176,75 178,56ger Paris Aug. 19,90 fcs. 161,75 161,75jon Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl. 170,50 169,50
Newvork nach Berlin Rogg. loko 582 Cts. 153,00 152,75
Odeſſa do. 72 Kop. 154,50 154,00Riga e do. 75 Kov. 153,50 152,25Amſterdam n. Köln Okt. 132 hl. fl. 147,25 145,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 45 Cts. 118,00 119,75

Halle a. S., 1. Sept. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

frei et hier. JRoggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25--2,50

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,90
minderwerthige Sorten 2,25——2,75 in einzelnen Fuhren: hieſiges
38 Füringer 3,25--3,50 minderwerthige Sorten 2,50 bis

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
minderwerthige Sorten 2,25—2,75 A. in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,25-—-3,50 minderwerthige Sorten 2,50
dis 3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 in
Einzelnen vom Lager hier 2.25

Magdeburg, 31. Auguſt. (Rotirungen des Maodeburgereenke Auguſt und Johann Georg von Sachſen, der Großherzog von ter 3. u. tenlel. 47Slhloi Oldenburg, der Großherzog von Heſſen, der Erbprinz von n Gewiccern J r e r e Blugt
i r 1 der Erbgroßherzog von Sachſen und der Waſſerſtäude. bez. Skrge, Landwaare 147 153 A. mittlere Chevaliers 162
deren Fürſt von Waldeck und Pyrmont. bedeutet über, unter Nulh). bis 168 ſeine bis 178 feinſte auch über on dezahlf.ren Die vielverbreitete Meldung, daß Staatsſekretär von Jan Vuchs Hafer 138-155 Raps 255--260 bez. Mais, wiredden n Bülotv in nächſter Zeit ſich nach dem Semmering begeben alle 31. Auguſt r r Sept. 1781 0,02 loco 117--119 Herbſt 115--116 C. ab hier angeboten.

werde, 7 nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht begründet. er a 146 003 Magdeburger Hanudelsbericht vom 31. Auguſt h.
en Unter Staatsſekretär von Bülow verzichtet im Hinblick auf die *Alsleben 30. Auguſt 126 31. Suguſt 128 0,031 i ttamtlicb.) rima Lartoffelſtärke und „Medl
treifſchüſſe politiſche Lange in t Jahre auf ſeine gewohnte Erholung *Calbe, Obp. 146 144 002 13550 19,75 Rappskuchen 11,30 12,70 Gedarr i
er, Schuß in der öſterreichiſchen Sommerfriſche. Wenn der Staatsſekretär do. Untv. 026 0,220,04 9 37422779 gewaſchene 77 ungewa enirmann, für kurze Zeit Berlin verläßt, wird er innerhalb Deutſch Havel. 27 i 9rwaichene ungewafchenedurch das lands bleiben und die Leitung der Geſchäfte, wie in Norderney, *Brandenburg 30. Auguſt 21. Auguſt ver D.
e Pen, in der Hand behalten. Obervegei 2,02 o 1,99 0,03 W ggaren- un d P r o d n k t en b e r i ch t en rechten *Perſonalnachrichten. Der „Rhein. Cour.“ meldet: Geſtern Unterpegel 0,86 0,90 (0,04 Getreideu r u s be Rbcechiet h gf Zelcpeeer 1,38 1,38 Hamburg, 31. Aug. Weizen ruhig holſteiniſcher loco 148
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c lateote niſchen Kabels hat der Kaiſer an den Präſidenten der Keiſmerih TDoöoh 27688 90 2 Fr. Hafer ver Herbſt 5,62 Gd., 5,63 Br. per Früh-
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Oberſchenkel. gegangen Königl. ElbſtromBauverwaltune. November Februar 15.40



Amſteroam, 31. Aug. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per November Roggen auf Termine behauptet, per Oktober 132,
do. pr. März 134.

Antwerpen, 31. Auguſt. Weizen ruhig. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte feſt.

v London, 31. Auguſt. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

New-York, 31. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 80/,, Auguſt per September 79!/,, per Oktober 79/,,
ver Dezember 814. Mais per Auguſt ver September 44,
rer Dezember 41. Mehl 265, Getreidefracht 4.

Chicago, 31. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt 84/,,
per September 74. Mais per Auguſt 39

Zucker.
Hamburg, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Auguſt 12,47, per September 11,32x, per Oktober 9,87x, per
Dezember 9,678, ver März 9,85, ver Mai 9,97. Stetig.

Loudon, 31. Auguſt. 962 Proz. Javazucker loco 129, ruhig,
Rüben Rohzucker 12 sh. 2 d. Käufer, 12 Verkäufer, feſt.

Kaffee
Hamburg, 31. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 40,50, Dezember 41,25, März 42,25, Mai 42,50.
Hamburg, 31. Auguſt. (Schlußzdericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, September 40,50 G., Dezember 40,25 G., März
42,00 G., Mai 42,50 G.

Havre, 31. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß unverändert. Rio 11 000 Sack, Santos Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 49,50, Dezember 50,75, März 50,50. Tendenz
Unregelmäßig.

Amſterdam, 31. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.
Petroleum.

Bremen, 31. Auguſt. Petroleum. Faß' zollfrei.white loco 7,40 Br. auſ 4 Faß eh
Hamburg, 31. Auguſt. Petroleum flill. Standard white

loco 7,30 Br.
Antwerpen, 31. Aug. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 191 bez. und Br., per Auguſt 194 Br., per September
19 Br., per Oktober Dezember 19 Br. Feſt.

New-York, 31. Auguſt. (Telegramm). Petroleum Standard

Standart

white in NewYork 805, do. in Philadelphia 800, do. Refined (in

en e enereeeee

Spiritus.
Nordhauſen, 31. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65,00-67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 31. Auguſt. Sviritus ſtill, Auguſt 174 G
AuguſtSeptember 171 G., Sept. -Oktober 171 G.

Paris, 31. Aug. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Auguſt34,00, September 34,75, Sert. Hegemver 34,25, Januar- April 34,00.

Paris, 31. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Auguſt 34,25.
September 34,75, September-Dezember 34,50, Januar-April 34,00.

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 31. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 31. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oktober 62,00.
Hamburg, 31. Auguſt. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 30. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 35!/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 368/, Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,div. Marken 36--364 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 30. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Auguſt
65,75, Septbr. 66,00, Septemb.- Dezember 65,75, Januar April 65,75.

New York, 31. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,10, do. Rohe und Brothers 7.35.

Fiſche.
Hamburg, 30. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis
110 Pfg., kleine 60—80 Pfg., Seezungen, große 170--185 Pfg.,
kleine 120--140 Pfg., däniſche 120 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Fig. kleine 30--50 Pfg., Rothzungen 20--30 Pfg., Schollen,

5—60 Pfg. mittel 30—-45 Pfg. kleine 18—-22 Pfg., lebende

Pfa., Schellſiſche, große 20-24 Pfg., mittel 16--18 Pfg.,
kleine 12-14 Pfg., Cabliau, große 16--18 Pfg., kleine 6-12 Pfg.,
Seehechte 9--11 Pfg., Lengſiſch 5--6 Pfa., Blaufiſch 6--7 Pfg.,Knurrhähne 4—5 Ka Dorſch Pfg., Rochen 6-8 Pfg.,
Lachs, rothfi. 200 Pfg., Eiblachs Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 120--150 Pfg. Zander 90 105 Pſg., Flußhechte 60 bis

Pfa., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 10-15 Pfg., Schnepel
45 Pfg., Hummern, lebende 180240 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Caſes) 935 do. Credit Balances at Dil City 125. Berlin, 31. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.

e h eeeeeeeg ä

aber 30. Auguſt. Karioffelſtärke, prima Waare prompt
191 I9 Mk., Liefer. Sept. Oktob. 19 19 Mk. Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19 --20 Mk., Liefer. Septbr.-Oitober et bis

20 Mk., Superior Stärke 191 20 Mk., Superior Me 20
bis 20 Mk. ver 100 Kilogra mm

Magdeburg, 30. Auzuſt. Eßkartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 31. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--4,00 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 31. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-3,50 Mk., Heu 5,00-6,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 31. Auguſt. Bancazinn 83.25.
London, 31. Auguſt. Silber 2877,6 Lſtrl., ChiliKupfer 727,

Lſtrl,, ver 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 179 Lſtrl., engl.177 Lſtrl Zinn 135. Lſtrk, Zink 191/, Liirl..
Glasgow, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 75 sh. ä,
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 31. Auguſt. Baumwolle. Feſt. Upland midd-
ling loco 54 Pfg.

Liverpool, 31. Auguſt. (SchlußBericht) Baumwolle.
Umſatz 2000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Erregt.
Per Aug.Sept. 52 Werth Per Jan.-Febr. 407,, Verk.Preis,Septb.Oktob. z Verk.Preis, Febr. März 42 Verk.Preis,

Okt. Nov. 4582 Käuferpreis, März April 4“ Verk.Preis,
Nov.Dez. 4 Verk.-Preis, AprilMai 4 Verk.Preis,

Dez. -Jan. 4 Verk.-Preis,“ MaiJuni 485 Käuferpreis.
Rio de Janeiro, 30. Auguſt. Wechſel auf London 10*

T C TVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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